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Pflegerenten-Risikoversicherung*
 Beitrittsalter 18-80 Jahre
 Wahl der monatlichen Pflegerente von  

 150 bis 1.000 EUR
 Im Pflegefall nach dem 3. Versicherungs- 

 jahr lebenslange Leistung
 Leistung bereits ab Pflegestufe 1
 Bei Pflegefall durch Unfall sofortige Leistung
 Beitragsbefreiung bei Eintritt des

 Pflegefalles
*Voraussetzung ist eine SoVD-Sterbegeld-Vorsorge

Als SoVD-Mitglied genießen Sie
besonders günstigen Schutz.

Haben Sie Interesse?
ERGO Lebensversicherung AG

Organisation für Verbandsgruppenversicherungen
22287 Hamburg
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Blickpunkt
Die Quote der Erwerbstätigen im 

Alter zwischen 60 und 65 Jahren ist 
in den letzten fünf Jahren von 28 auf 
40 Prozent gestiegen! So wird die 
Statistik gerne von Regierungssei-
te interpretiert – und entsprechend 
in den Medien platziert. Wer bis-
lang noch begründet vor der Gefahr 
wachsender Altersarmut warnte, 
reibt sich erstaunt die Augen: Ist 
die Arbeit jenseits der 60 plötzlich 
Normalität geworden?! Bei einer 
weniger tendenziösen „Analyse“ der 
Erwerbstätigenquote sieht die Bilanz 

allerdings weniger erfreulich aus. Als 
haarsträubend erweist sich zunächst, 
w a s hier gemessen wird: Denn unter 
die Erwerbstätigenquote fallen rech-
nerisch alle, die auch nur eine Stunde 
wöchentlich beschäftigt sind. Men-
schen in Altersteilzeit oder Minijob-
ber werden ebenfalls mitgezählt. Das 
Bild verzerrt sich außerdem durch die 
zugrunde gelegte Altersspanne von 
55 bis 65 Jahren. Daraus resultieren-
de Verallgemeinerungen verwischen, 
dass die Entwicklung bei den über 
63-Jährigen besonders kritisch ist: 

Hier liegt die Quote derer, die einem 
regulären sozialversicherungspflich-
tigen Job nachgehen nach aktuellen 
Zahlen bei unter 10 Prozent. Bei den 
64-Jährigen sind es noch ganze 6,3 
Prozent. Vor dem Hintergrund, dass 
zudem Hartz-IV-Bezieher mit 63 
– trotz großer Abschläge – zwangs-
weise in Rente gehen müssen, fällt es 
schwer zu glauben, dass es der Regie-
rung tatsächlich nur um eine Verlän-
gerung der Lebensarbeitszeit geht.
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Mit konkreten Vorschlägen für ei-
ne bessere Sicherung von Beschäf-
tigung und mehr sozialem Schutz 
bei Arbeitslosigkeit ist der Sozial-
verband Deutschland (SoVD) im 
Rahmen einer Bundespressekon-
ferenz an die Öffentlichkeit getre-
ten. Dabei fordert der SoVD einen 
grundlegenden Kurswechsel in der 
Arbeitsmarktpolitik. Gemeinsam  
mit der Vorsitzenden des Arbeits-
kreises Sozialversicherung, Prof. 
Dr. Ursula Engelen-Kefer, stellte 
SoVD-Präsident Adolf Bauer am 
11. August die in einem Positions-
papier zusammengefassten arbeits-
marktpolitischen Forderungen des 
Verbandes vor. Die Pressekonferenz 
fand ein gewaltiges Medienecho. 

Unmissverständlich macht das 
SoVD-Papier die dramatischen 
Fehlentwicklungen der letzten Jah-
re in der Arbeitsmarktpolitik deut-
lich. Rasche Korrekturen seien not-
wendig, erklärte SoVD-Präsident 
Adolf Bauer. Neben den konkreten 
Vorschlägen für eine bessere Siche-
rung bei Arbeitslosigkeit und zur 
Bekämpfung des Niedriglohnsek-
tors beinhaltet der vorgestellte For-
derungskatalog klare Vorschläge zur 
Verhinderung von Arbeitslosigkeit, 
zur Stärkung der Bundesagentur 
für Arbeit, zur Schaffung Existenz 
sichernder Arbeit sowie der Gleich-
stellung von Frauen im Beruf. 

Einen Schwer-
punkt bilden da-
bei die Maßnah-
men, die vorran-
gig und unerläss-
lich sind, um die Arbeitsmarktsitu-
ation und Beschäftigungsperspekti-
ven derjenigen zu verbessern, die in 
besonderer Weise benachteiligt sind. 
So fordert der SoVD insbesondere 
auch eine transparente, bedarfsge-
rechte und realitätsgerechte Neube-
messung der Hartz-IV-Regelsätze, 
eine umfassende Berücksichtigung 
der kinderspezifischen Bedarfe so-
wie eine auf der Preisentwicklung 
basierenden Fortschreibung der 
Regelsätze (siehe dazu auch „Gut-
scheinregelung diskriminierend“ 

auf Seite 2). 
„Eine Existenz sichernde und 

durchgängige Vollzeitbeschäftigung 
bis zum Renteneintritt ist zuneh-
mend zur Fiktion geworden. Immer 
mehr Menschen sind auf Hartz-IV-
Leistungen angewiesen, weil sie 
arbeitslos sind oder von ihrem Ar-
beitseinkommen nicht mehr leben 

können“, stellte 
SoVD-Präsident 
Adolf Bauer fest. 
„Für die Betrof-
fenen und ihre 

Familien bedeutet dies harte finan-
zielle Einschnitte und einen sozialen 
Abstieg.“

Vor allem die massive Ausdeh-
nung des Niedriglohnsektors und 
der prekären Beschäftigung habe 
zu dramatischen Verwerfungen am 
Arbeitsmarkt geführt, die dringend 
korrigiert werden müssten. Im-
mer stärker zeigten sich zudem die 
Wechselwirkungen zwischen den 
Entwicklungen am Arbeitsmarkt 
und den sozialen Sicherungssyste-
men. Dies gelte allen voran für die 

gesetzliche Rentenversicherung: 
Langzeitarbeitslosigkeit, Niedrig-
einkommen und prekäre Beschäf-
tigung seien neben den zahlreichen 
Rentenkürzungen der vergangenen 
Jahre maßgebliche Ursache dafür, 
dass die Betroffenen niedrigere 
Rentenansprüche erwerben würden. 
„Die Gefahr der Altersarmut ist vor-
programmiert.“

Vor dem Hintergrund der aufge-

zeigten Fehlentwicklungen gewin-
ne die Arbeitsmarktpolitik auch 
in der sozialpolitischen Arbeit des 
SoVD zunehmend an Bedeutung, 
führte Bauer weiter aus. Insbeson-
dere die Alterssicherungspolitik 
und die Politik für Menschen mit 
Behinderung, zwei zentrale Hand-
lungsfelder des SoVD, ließen sich 
nicht ohne Berücksichtigung von 

� Fortsetzung auf Seite 2

Große Resonanz auf SoVD-Forderungen zur Sicherung von Beschäftigung

Arbeitsmarktpolitik korrigieren!

Die von SoVD-Präsident Adolf Bauer (oben, Bildmitte) und der Vorsit-
zenden des Arbeitskreises Sozialversicherung des SoVD, Prof. Dr. Ursula 
Engelen-Kefer (oben, rechts im Bild), vorgestellten arbeitsmarktpolitischen 
Forderungen fanden ein gewaltiges Medienecho. 

Fotos (2): Herbert Schlemmer
„Eine Existenz sichernde

Vollzeitbeschäftigung wird
zunehmend zur Fiktion“
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